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Meıne ern aben sıch getrenntMonika Prettenthaler  Meine Eltern haben sich getrennt ... und was ist mit mir?  Eine religionspädagogisch-theologische Hermeneutik' kindlicher  Psychodynamik nach der Scheidung der Eltern  1. Warum dieses Thema?  1.1 _ Zum Kontext  Es ist nicht zu übersehen, dass es europaweit seit Jahren konstant hohe Scheidungsraten  gibt: 2005 lag die Scheidungsrate in Österreich beispielsweise bei 46,4%, in Deutsch-  land bei 44,5%”. Viele psychologische und soziologische Untersuchungen widmen sich  den Fragen, welche Bedeutung eine Scheidung für die davon betroffenen Personen hat  und wie Kinder, Frauen und Männer, Mütter und Väter mit einer Trennung bzw.  Scheidung umgehen. Schul- und religionspädagogische Reflexionen fehlen sowohl für  das Thema insgesamt als auch für die diesbezügliche Situation von Kindern.  1.2 Eine religionspädagogische Problemanzeige?  Kinder erleben durch die Trennung bzw. Scheidung der Eltern die Endlichkeit von  menschlichen Beziehungen. Auch wenn darin grundsätzlich eine innerfamiliäre Angele-  genheit gesehen werden kann und sie keine offizielle Rolle im Trennungsgeschehen ha-  ben, sind (Religions)Lehrer/innen zumindest indirekt von familiären Umformungspro-  zessen betroffen. In einem Religionsunterricht, der sich einer subjektorientierten Religi-  onspädagogik verpflichtet weiß, bezieht sich jedes vermittelte Wissen aus theologischen  Gründen auf die Lebenswirklichkeit und die Fragen der Schüler/innen. Es gilt daher,  dass existenzielle Erfahrungen, wie sie Trennung oder Scheidung für Kinder nun einmal  darstellen, bedeutsam für Inhalte und Lernprozesse sind und in einem engen inneren  Zusammenhang mit diesen stehen.  Untermauert wird die Relevanz einer religionspädagogischen Auseinandersetzung mit  der Thematik durch aktuelle religionsdidaktische Konzeptionen. Besonders wenn diese  die Beziehungsthematik in ihr Zentrum stellen‘,kann nicht nur von geglückten Bezie-  hungen ausgegangen werden, sondern müssen auch die brüchigen Beziehungserfahrun-  gen von Kindern in den Blick genommen werden.  * Überblicksartikel anlässlich der Vorstellung meines Habilitationsprojektes ‘Von Endlichkeit heraus-  gefordert’ durch ein Poster im Rahmen des Kongresses der AKRK in Augsburg im September 2006.  ® Vgl. Statistik Austria, Pressemitteilung Nr. 8.617-126/06 vom 29.06.2006 bzw. Statistisches Bun-  desamt, Pressemitteilung vom 8.12.2006. Die aktuellen Scheidungsstatistiken erscheinen jeweils um  Jahresmitte/ende mit den ausgewerteten Zahlen des Vorjahres - sie berücksichtigen jeweils nur die  juridischen Scheidung, die Trennungen von Lebensgemeinschaften bleiben statistisch unberücksich-  tigt.  * Ich habe in meiner Arbeit vor allem das religionspädagogischen Handlungs- und Reflexionsfeld des  schulischen Religionsunterrichts im Blick.  * Vgl. insb. Reinhold Boschki, „Beziehung“ als Leitbegriff der Religionspädagogik. Grundlegung  einer dialogisch-kreativen Religionsdidaktik, Ostfildern 2003, 15: „Kinder und Jugendliche sind ei-  nerseits auf Beziehungen angewiesen, um gesund aufwachsen zu können, sie sind andererseits Bezie-  hungspartner, die ihre Beziehungen zu sich selbst, zu anderen Menschen und zur sie umgebenden  Welt aktiv gestalten. Sieht man Kinder und Jugendliche (aber selbstredend auch Erwachsene) vom  Verständnis einer theologischen Anthropologie eingeschrieben in die Gottesbeziehung, stellt sich die  Frage, ob die vielfältigen Beziehungen, die Menschen leben, auch ihr Bewusstsein der Beziehung zu  Gott berühren.“  Religionspädagogische Beiträge 58/2007und WAas ist mıt miır?
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elner dialogisch-kreativen Relıgionsdidaktık, Ostfildern 2003, E3 „Kınder und Jugendliche sınd e1-
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Auch dıe Ergebnisse der Hirnforschung 1Im INDIIC auf Lernprozesse und eren rel1g1-
onspädagogische Rezeption” motivieren dazu, dıe e  CUu! persönlıcher Pragungen
SCHNAUCT In den IC nehmen, WECNN CS stimmt, dass dıe Qualität und Quantıität
mıttelbarer Erlebnisse und Erfahrungen des Kındes mıt ausschlaggebend sınd für dessen
Wissenskonstruktion und dessen kognitive Entwicklung.‘

Wıe gewınne ich relevante Erkenntnisse? FAlr methodischen Konzeption
Am eginn der Arbeıt steht eine Darstellung und Zusammenfassung VON vorliegenden
Untersuchungen der psychologischen (Nach)Scheidungsforschung über kındlıche Reak-
tionen. ‘ DIie umfassenden und vielfältigen Studıien dieses Gebiletes werden aufbereıtet
und für weltere religionspädagogische Reflexionen verfügbar emacht.
Es ist en zentrales Anlıegen meıner Forschungsarbeıt, mMıt den EW  en methodischen
uga dem Inhalt bestmöglıch entsprechen können DZW dıie Forschungsmethode
Aus dem Inhalt abzuleıten und entwıckeln. DIie Auseimandersetzung mıt verschliede-
901 Methoden der empiırischen Sozlalforschung Wäal entscheidend für dıe Gewinnung
eINeEs adäquaten Untersuchungsinstrumentarı1ums für den empirıschen Teıl der Arbeıt, In
dem CS MIr VOT allem darum geht, Kınder, dıe 1Im famılıären Trennungskonflıkt kaum
eıne aktıv-gestaltende aben. ZUT eigenen Darstellung der rennung DZW CNe1l-
dung iıhrer ern ermächtigen: S1e werden a1SO In der vorlıegenden Arbeıt nıcht auf
den Status VOIN ‘Datenlieferant/innen’ reduzlert werden, s1Ie SInd nıcht 11UT Objekte der

Forschung, sondern Ss1e werden auch als ubjekte mıt eigenen Relevanzstrukturen SL{-

SCHOMUNECN und als prinzıpiell orlentierungS-, deutungs- und theoriemächtig betrachtet.©
Als Expert/innen ihrer Lebenswelt aben aner Schüler/innen 1ImM er VON elf hıs
ZWO Jahren Texte ZUIN ema ‘Kın ınd erleht dıe J1rennung Ooder Scheidung se1ıner
ern verfasst
Diese ‘Expertisen‘ AUusSs dem Verständnıis der Kınder werden mıt einem entsprechenden
Interpretationsverfahren ausgewertet und intersubjektiv nachvollziehbar gemacht, das

CZU auf dıe Reflexionen mehrerer qualitativer sozlalwissenschaftlıcher Untersu-
chungsmethoden” entwickelt wurde Leıtend WarTr hıer VOI em dıe Absıcht, dass auch
1mM weıteren Forschungsverlauf dıe Stimme der kındlıchen ubjekte Im Zentrum der

Vgl 7 B aD Bergold, Gehirn elıgıon Bıldung DIie Hirnforschungserkenntnisse und
ihre religionspädagogische edeutung für relig1öse Bıldungsprozesse, In RpB 54/2005, 51-67/; Ru-
dol Iip elt Bernhard Schmidt, Was wIsSsen WIT ber Lernen im Unterricht‘, In Pädagogık
3/2005) B p Manfred Spitzer, L ernen. Gehirnforschung und die Schule des Lebens, Berlın 200  3
() Vgl Tippelt Schmidt 2005 |Anm
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nenNn Wiıe Kınder, Frauen und Männer Scheidung erleben, Frankfurt New ork 2004, 19-55,
Hıer orlentiere ich mich prımär ertfahren der (GGrounded Theory (Anselm StTrAUSS Julıet C(.OF-

bin) DZW verwende ich een ZUTr UuSWEe!  ng aus der Objektiven Hermeneutik (Ulrich OVevermann);
azu Stephanıe ein, Erkenntnis und Methode in der Praktiıschen Theologie, gar'

2005, 239-265
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Meine Eltern haben sich getrennt ... und was ist mit mir?  8%  Untersuchung bleibt, und so haben beispielsweise nicht nur zwei Erwachsenengruppen  bei der Interpretation mitgearbeitet, sondern auch eine Gruppe von Kindern, die mit  ihren Deutungen entscheidend zum Verständnis der Texte beigetragen hat.  In den weiteren Teilen der Arbeit lenken und begleiten die hier generierten Theorien,  Themen und Fragen - verbunden mit den Erkenntnissen der Scheidungsforschung - den  Blick der angestrebten religionspädagogisch-theologischen Hermeneutik der kindlichen  Psychodynamik nach der Trennung bzw. Scheidung ihrer Eltern und bestimmen den  weiteren Reflexionshintergrund: Erste Ergebnisse der Zusammenschau des Studienteils  mit der empirischen Untersuchung lassen eine theologische Anthropologie im Allge-  meinen und die Anliegen vor allem der Kommunikativen Theologie!'® und der Dramati-  schen Theologie‘* im Besonderen als passende theologische Bezugsgrößen erscheinen.  Weitere Parameter sind die schon eingangs genannten lerntheoretischen Überlegungen,  die auch die hirnbiologische und konstruktivistische Perspektive einbeziehen, sowie tie-  fenpsychologische Forschungsergebnisse zu den Themenfeldern Beziehung, Schuld und  Schuldgefühle‘?.  3. Was sind zentrale Themen und Inhalte?  Nicht nur die gebotene Kürze dieses Beitrages, sondern auch die noch nicht vollkom-  men abgeschlossene Auswertung des empirischen Materials machen eine umfassende  Darstellung der zentralen Themen zum gegenwärtigen Zeitpunkt unmöglich. Um zu-  mindest einen Einblick in die von kindlichen Perspektiven ausgehenden inhaltlichen  Trends geben zu können, versuche ich den Problemhorizont in einigen Facetten zu um-  reißen. Zuvor soll aber das kindliche Erleben auch in diesem Beitrag eine kleine Reprä-  sentanz im O-Ton finden:  — „Meine Eltern hassen sich. Mein Vater ist der Beziehungsberechtigte von meiner Schwester  und meine Mutter ist meine Beziehungsberechtigte. “  S  „Doch die Mama erklärte mir nur, dass sie sich nur trennen, weil sie sich nicht mehr verste-  hen, und das nichts Schlimmes sei, doch ich empfand das sehr schlimm.“  „Ich habe so ziemlich gar keine Probleme damit, dass sich meine Eltern geschieden haben.“  „Ich glaube, man braucht beide, obwohl es mit einem auch geht, aber es ist einfach schöner. “  „Als meine Eltern sich getrennt haben, wusste ich nicht welche Gefühle ich hatte, ob ich trau-  rig oder wütend war.“  „Mir ist nicht sehr wohl, wenn ich darüber nachdenke, denn mein Vater will, dass ich zu ihm  komme, doch das geht nicht. Ich habe viele Schuldgefühle. “  Auch wenn Kindern erklärt wird, dass die Ursache und Auswirkung der Scheidung mit  dem Ende der Paarbeziehung zwischen ihren Eltern im Zusammenhang steht, erleben  sie diese als Trennung von sich selbst i.S. von „Mama/Papa hat sich von mir getrennt“.  Die Scheidung der Eltern manifestiert sich damit den Kindern und ihren Geschwistern  '° Das Forschungsprogramm Kommunikative Theologie wurde in von Matthias Scharer (Innsbruck)  und Bernd Jochen Hilberath (Tübingen) initiiert, vgl. u.a. Forschungskreis Kommunikative Theolo-  gie, Kommunikative Theologie. Selbstvergewisserung unserer Kultur des Theologietreibens, Berlin —  Wien 2006.  *' Das Innsbrucker Forschungsprogramm Dramatische Theologie geht u.a. auf Raimund Schwager  und Jözef Niewiadomski in Einbezug der mimetischen Theorie von Rene Girard zurück.  * Vgl. u.a. Mathias Hirsch, Schuld und Schuldgefühl, Göttingen °2002; /gor A. Caruso, Die Tren-  nung der Liebenden. Eine Phänomenologie des Todes, Wien *2004.
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IC 1L1UTr dıe gebotene Küurze dieses Beıtrages, sondern auch dıe noch nıcht ollkom-
INeN abgeschlossene Auswertung des empirschen Materı1als machen eine umfassende
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„Miır ist nıcht sehr wohl, WEeNNn ich darüber nachdenke, denn me1n ater wiıll dass ich ihm
komme., doch das geht NIC: Ich habe viele Schuldgefühle. “

Auch WENN Kındern erklärt wırd, dass dıe Ursache und Auswirkung der Scheidung mıt
dem Ende der Paarbeziehung zwıschen ıhren ern 1M usammenhang steht, rleben
SIe diese als JIrennung VON sich selbst 1.5 VON „Mama/Papa hat sıch VON mMır SEHENNL...
DiIie Scheidung der Eltern manıfestilert sıch damıt den Kındern und ihren Geschwıstern
1() Das Forschungsprogramm Kommuntikatıve T heologıe wurde In VOIl Matthias Scharer (Innsbruck)und Bernd Jochen Hiılberath (Tübingen) inıtulert, vgl Forschungskreis Kommunikative 2OLO-
Q1€, Kommunikative Theologıe. Selbstvergewisserung unseTeTr ultur des Theologietreibens, Berlın
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als Beziehungsbruch manchmal auch den Geschwiıstern. [Dieses Erleben und
se1ne ndlıche Deutung stellt eINe massıve Herausforderung für dıe Identitätsentwick-
lung dar
Kınder erkennen Streıit häufig als scheinbare Ursache für das Ende VOIN Beziehungen.
[ )as ruft ngs hervor und gleichzeıltig Konfliktscheu und dıe orge, dass nach einer
Auseinandersetzung in der Nachscheidungsfamıilıe auch der zweıte Elternteiıl weggehen
könnte, und wiırkt sıch damıt entscheidend auf dıe weıtere Beziehungsgestaltung aus

DIie Kınder rleben sıch als zwıschen ihren ern tehend Oft entstehen daraus Loyalı-
tatskontlıkte IC LIUT mit diıesem nneren Konflıkt, sondern mıiıt dem Scheidungsgefü-
5° insgesamt verbunden Ist ein allgemeıner Gefühlswirrwarr und CS entstehen Cchuldge-
hle auch auf der Seılite der Kınder
Am ema Schuldgefühle, dıe In der Trennungsthematık eiINe wesentliche olle e1IN-
nehmen, ass sich auch exemplarısch dıe religionspädaogisch-theologische Ause1lnan-
dersetzung ckIiz7z1eren Schuldgefühle könnten überhaupt eEIWAas WIE ein paradıgmati-
scher Kristallisationspunkt für die welıltere Reflexion darstellen Ausgehend VON der
esEe: dass alle Erfahrungen, dıe einem Mit-, A0 oder auch Gegeneinander In Bez1e-

hungen entspringen, potenzıell theologisch relevante Fragen”” SINd, stelle ich den Sub-

jektiven Schuldgefühlen der Kınder und iıhrer psychoanalytıschen Erforschung”“ dıe
theologische Perspektive und eren dıfferentes Begriffsverständnıs, das mıt eiıner ent-

sprechenden Bedeutungsbelastung VON Schuld* (und auch Schuldgefühlen) verbunden
ISt. dıe Se1ite DIie Zusammenschau dieser Sichtweisen und hıer VOTL allem dıe KOn-
frontatıon mıit einschlägıgen ugäa der VOTTIC genannten theologischen Ansätze!® und
eTen Optıon für dıe Anerkennung VOIN Brüchen und Schuld versprechen besonders tür
dıe Religionspädagogıik hoch interessante Ergebnisse. Diese richten sıch nıcht in EersSIer

1 ınıe möglıche seelsorgliche ufgaben VON Religionslehrer/innen, sondern etreiien
inbezug der lerntheoretischen und didaktıschen nalysen jene rundkompe-
dıe sıch in der altlıchen es  ng des Religionsunterrichts zeigen: ine

theologische Aufmerksamkeıt für dıe eNSs- und Glaubenserfahrung hrer SChÜü-
ler/innen, dort das möglıche iırken Ottes vielleicht auch qls den nıcht fasshbaren

°  ganz Anderen‘’ ergründen und mıt der jüdisch-chrıstliıchen Tradıtion produktiv In

Beziehung können DZW dıie daraus resultierende prozessorientierte Arbeits-
form, in der mıt den Schüler/innen gemeınsam TOobleme erfasst, Bearbeitungswege
entdeckt und theologische Aussagen sowohl erschlossen als auch entwickelt werden.

13 Vgl Forschungskreis Kommunikatıve Theologie 2006 |Anm 10], 60
Vgl irsch |Anm 12} und ders., Schuld und Schuldgefühl Zusammenhang mnıt ren-

NUNg und Scheidung in Praxıs der Kinderpsychologie und Kinderpsychiatrıe 45-58, AT7$:
Unterscheidung VON Basisschuldgefühl, Schuldgefühl AUS Vıtalıtät, Trennungsschuldgefühl, Traumatı-
sches Schuldgefühl, dıe alle Im Zusammenhang mıt JI rennung und Scheidung uftreten können.
CR Exemplarısch genannt selen: Zusammenhang VON Schuld und un DZW die (Erb)Sündenlehre;

James AlLSON, The Joy of Being rong Orıginal SIn Through kaster Eyes, New ork
1998; OZE) Niewiadomskt, Herbergsuche. Auf dem Weg einer chrıstlıchen Identität In der moder-
1ICIT Münster 1999; olfgang Palaver, ene (Anrards mimetische Theorıie Im Kontext kultur-
theoretischer und gesellschaftlıcher Fragen, Münster “2004: TWRKOLAUS Wandınger, DIe Sündenlehre
als Schlüssel ZUT Menschen. Impulse Rahners und Schwagers eiıner Heuristik theologischer
Anthropologıe, Münster 200  U
16 Vgl Anm und


